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SIEGFRIED GRO(SMANN
Weht der Geıist, WIr wollen? Der „ LToronto-Segen“

un!: der Wes der charısmatischen eweg2ung2.
Kassel un!: uppertal: Oncken 1995, T  ’ 176 Seıten, 14,95

Es ist ohl nicht üblich, eine Buchbesprechung mı1t eiInem ank beginnen; FrOLZ-
dem möchte ich 6S en1ge Bücher 1N me1ner Bibliothek sind zerlesen WIEe
ADIie Haushalter der na Gottes°“ FUr Ulls 1N der klassıschen Pfingstbewegung hat

GROISMANN damıit e1lne Art Standardorientierungswerk geschaffen, das och heu-
informativ und wertvoll ist IIe aus  en Akzentsetzung selner sründlichen

theologischen Arbeit durchzieht se1ine Veröffentlichungen. Se1n nlıegen könnte
119  — unter dre1 Ws subsumieren: werten, weısen, wehren. Es auch das vorhe-
en Paperback: „Weht der Geist, WIT wollen?“‘ on der 1Te deutet d dass
Jer e1in Mensch VO der berech  en OT: umgetrieben wird, dass der Ich-Mensc
UNSSCTET Jlage versuchen könnte, das iırken Gottes manıpulieren.
an lag das Buch, 1ir e1ıgene Krankheit bedingt, auf me1inem Schrei  sch Ist

die Toronto-Welle inzwischen nıcht längst Strand der 1€e€ Gottes ausgelaufen?
Zeıgen nıcht C Entwicklungen, das der korrigierend tragende Gottesgeı1st dem
Aufrichtigen den Wegs AUuUS der Egotrip-Gefahr 1NSs Christuszentrum we1st? DE sıch
aber die Reichsgottesgeschichte in immer Adus alten mpulsen und bekannten
Veriırrungen hervorgegangenen ellen fortsetzt, üUrften die edanken, Sorgen und
Ratschläge des uUutors dieses Buches 1nNne hilfreiche Gültigkeit für zukünftige Knft-
wicklungen en Darum möchte ich S1e ein1gen persönlichen indrücken AUS

me1ner Lesere1ise teilhaben lassen.
Wer VO  e Anfang die charısmatische ewegun begleitet hat und VO  e der Be-

SOT£ENIS umgetrieben WIrd, dass der Mensch den Ge1lst Gottes als Erlebnisfaktor kon-
sumi1ert, der wiıird ach Krıterien suchen, Strömungen werten und Wege AUS

möglichen Sackgassen we1lsen können. GROISMANN sicht darın 1nNe Hauptaufgabe
des vorliegenden Buches. Ich bın dankbar, dass der Autor aufze1gt, W1e€e der Mensch

oft unbewusst den Raum, der dem eiılıgen Gelst ZUuSsteht, mi1t e1ıgenen NnNalten
besetzt. Weıil aber hbe1 dieser Haltung das Verlangen ach göttlicher Präsenz nıiıcht
befriedigt werden kann, begibt 10082088 sıch auf die 576 ach mehr: ach mehr Po-
WCLI, Sroisen Ereign1issen, Akzenten. Der Wes heraus Adus alscher frommer
Sehnsucht ach dem AuÄßtierordentlich hın einem geisterfüllten, unverkrampften
en VO trinıtarıschen Zentrum her ist
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en
DIe Ma{1isstabssuche beginnt 1 Torontosegensbereich. WO kritische Fragen sol-
len die Klärung der eigenen Posiıt1on ermöglıchen. [)as breite Polarıtätsfeld Z7W1-
schen Positiv und Negatıv bleibt 1ın Kapitel och O:  en, und die Originalıtät der
psychischen truktur und ypologıe inklusıve der eigenen frommen Persönlich-
ke1its- und Umfeldgeschichte erbringen recht divergente Positionen. In Kapitel

der Autor 1 1C auf den JTorontosegen als Auslöser für das 59  u  en 1mM
Ge1ist“ das Defizıtempfinden des Menschen und se1ne Sehnsucht ach ottes Ge-
genwart. ‚War wird die Möglic  er elner direkten Geisteseinwirkung eingeräumt,
aber 1ın vielen Fällen sieht GROISMANN die Auswirkungen des Ge1istes 1NSs mensch-
lich-psychologische Feld abdrıften Am Ende bleiben oft 11UT relig1ös-suggestive InN-

übrig Entsprechen urteilt IC glaube nicht, dass das en1 Ge1st 193604

eine Reaktiıon auf den eiıligen Ge1st ISE ich sehe aber auch nıcht davon dUuS, dass
TE e1ne Reaktion auf menschlıche Suggestionen SE (S 133) e ach psychi-

schem Verhalten stellt s1ehen Umfallerscheinungsformen fest (S 134); die sich
Je ach Anteıl menschlich-suggestivem Handeln ste1gern. Am Ende wächst der
menschlich-psychologische Anteıl S! dass Menschen „Umfall-Macht“ Z e1igenen
lustvollen Erfolgsbestätigung ausüben. GROfßSMANN sieht richtig: AHeNHTE: viele
Menschen102  Rezensionen  Werten  Die Maßstabssuche beginnt im Torontosegensbereich. Zwölf kritische Fragen sol-  len die Klärung der eigenen Position ermöglichen. Das breite Polaritätsfeld zwi-  schen Positiv und Negativ bleibt in Kapitel 1 noch offen, und die Originalität der  psychischen Struktur und Typologie inklusive der eigenen frommen Persönlich-  keits- und Umfeldgeschichte erbringen recht divergente Positionen. In Kapitel 4  nennt der Autor im Blick auf den Torontosegen als Auslöser für das „Ruhen im  Geist“ das Defizitempfinden des Menschen und seine Sehnsucht nach Gottes Ge-  genwart. Zwar wird die Möglichkeit einer direkten Geisteseinwirkung eingeräumt,  aber in vielen Fällen sieht GRoßMmAnn die Auswirkungen des Geistes ins mensch-  lich-psychologische Feld abdriften. Am Ende bleiben oft nur religiös-suggestive In-  halte übrig. Entsprechend urteilt er: „Ich glaube nicht, dass das Ruhen im Geist nur  eine Reaktion auf den Heiligen Geist ist; ich gehe aber auch nicht davon aus, dass  es nur eine Reaktion auf menschliche Suggestionen ist“ (S. 133). Je nach psychi-  schem Verhalten stellt er sieben Umfallerscheinungsformen fest (S. 134), die sich  je nach Anteil an menschlich-suggestivem Handeln steigern. Am Ende wächst der  menschlich-psychologische Anteil so, dass Menschen „Umfall-Macht“ zur eigenen  lustvollen Erfolgsbestätigung ausüben. GROoßMANnN sieht richtig: „Heute, wo so viele  Menschen ... ein ’Leben aus erster Hand‘ ersehnen, kann/dieses Phänomen/eine  hilfreiche Form der Ruhe vor Gott darstellen, aber nur, wenn auf ein suggestives  Erzeugen des Phänomens bewusst verzichtet wird“ (S. 135). Der Autor zweifelt, ob  es gelingen wird, die Menschen davon abzubringen, „dass sie meinen, dem Heiligen  Geist massiv unter die Arme greifen müssen, damit das geschieht, was sie für sein  Wirken halten“ (S. 136) - was aber in Wirklichkeit nur ihre eigene Glaubensbestä-  tigungssucht unterstützt.  In diesem Zusammenhang werden auch die das Toronto-Ruhen begleitenden mo-  torischen Bewegungsabläufe, die unter teilweisem oder vollständigem Kontrollver-  lust erfolgen, beleuchtet, sowie das mehr oder minder ekstatische Lachen, Weinen  oder Schreien und der Zustand einer Art geistlicher Trunkenheit. Göttliche Impulse  werden hierbei im Dunstfeld psychologischer Reaktionen bewusst oder unbewusst  in eigener Regie weiterentwickelt. GRoßMAnns Fazit lautet: „Unbeschadet darum,  dass es unter dieser ’suggestiven Dunstglocke‘ auch echte und hilfreiche Wir-  kungen des Heiligen Geistes gibt, sehe ich im ”Toronto-Segen‘ und mit ihm  in der ganzen Palette der ’Powercharismatik‘ eine ’Medizin‘, deren ’Nebenwir-  kungen‘ so stark sind, dass man sie nicht verschreiben sollte“ (S. 146/147).  Da dem Autor die gemeindliche und soziale Situation in Korinth der heutigen Pro-  blemlage „verblüffend ähnlich“ erscheint, versucht er mit Erfolg, dort weitere Maß-  stabsgrundlagen auszuloten. Für die folgenden Untersuchungen unterscheidet der  Verfasser ebenso wie Paulus zwischen pneumatica d. h. Geistesgaben, die die Gefahr  eines Schubes ins Menschlich-Außerordentliche in sich tragen - und charismata —  Gnadengaben, „ein aus Wohlwollen gegebenes Geschenk“ (S. 34). Bei der Betrach-  tung der geistlichen Gaben wird die Verankerung im Geberzentrum Christus betont  und in vier Leitsätzen beschrieben. Die Agape (1. Kor. 13) bewirkt eine von Gottesein Lehen Adus erster Hand'‘ ersehnen, kann  1eSses Phänomen-/eine
hilfreiche Oorm der Ruhe VOT Gott darstellen, aber I1UT, WEe1111 auf e1in suggest1ves
Erzeugen des Phänomens bewusst verzichtet wIıird“‘ (S 135) Der UTtOor zweıifelt, ob
G elıngen wIird. die Menschen davon abzubrıngen, .„dass S1e meınen, dem eılıgen
Ge1st Massıv un die Arme reifen mussen, damıt das geschieht, Was S1€e ür se1n
iırken halten“ (S 136) Was aber 117 irklichke1i OLE ihre eigene Glaubensbestä-
tigungssucht unterstutzt

In diesem Zusammenhang werden auch dıie das Toronto-Ruhen begleitenden
torischen Bewegungsabläufe, die teilweisem oder vollständigem Kontrollver-
lust erfolgen, beleuchtet. SOWI1E das mehr oder mıinder ekstatische Lachen, Weıinen
oder Schreien und der 7Zustand eliner Art geistlicher TIrunkenheit Göttliche Impulse
werden hierbe1i 1 Dunstfeld psychologischer Reaktiıonen bewusst oder unbewusst
1n eigener Regıe weiterentwickelt. GROISMANNS Fazıt lautet: „Unbeschadet darum,
dass 6S dieser ’suggestiven Dunstglocke‘ atutıch echte und hilfreiche WIr-
kungen des eiliıgen Ge1istes S1ibt, sehe ich 1 "Toronto-Segen‘ und m1t ihm
1N der ganzen Palette der ’Powercharismatik‘ eline ’Medizin‘, deren ’Nebenwir-
kungen‘ stark S1nd, dass 111e  e S1€e nıcht verschreıiben sollte“ (S

[)a dem Autor die semeindliche und soz1lale S1tuation in Korinth der heutigen Pro-
emlage „verblüffend äahnlic erscheint. versucht 6T mıi1t Erfolg, dort weıltere Ma1{s
stabsgrundlagen auszuloten. Fur die folgenden Untersuchungen unterscheidet der
Verfasser ebenso w1e Paulus zwıischen PNEUMALLCA Geistesgaben, die die efahr
e1nes chubes 1NSs Menschlich-Aufserordentliche 1n sich und charısmata
Gnadengaben, „ein AaUS Wohlwollen gegebenes eschenk“ (S 34) Be1 der Betrach-
tung der geistlichen en wıird die Verankerung 1 Geberzentrum Christus betont
und 1n 1er Le1itsätzen beschrieben DIe ape (1 Kor. 13) bewirkt elne VOIl Gottes
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Frieden Gemeindeatmosphäre, In der sich die en richtig entfalten und
e1In Gleichgewicht VO  z kognıtiven und emotionalen uswirkungen besteht. er-
4 erscheint MIr die VO Autor sewünschte 50:50-Gewichtigkeit etwas unflex1-
bel, denn O  iches iırken annn sıch durchaus Ungewichtigkeiten leisten, ge1ist-
C Durchbrüche und Vertiefungen erreichen.

Weilsen
[)as geistliche en der Christen spielt sich STETS 1 Umfeld ihrer e1t ah Daher ist

korrekt, WOCCI1IL der UTtOr aufzeigt, W1€e die manıpulierte Gesellsc HSE TEH: e1ıt
m1t ihren prägenden Phänomenen atuıch den Gemeinderaum beeinflusst. Ex1istenz1-
es Vakuum des modernen Menschen 11 ersatzbefriedigt werden. Zentrale (G0Ot-
tesverankerung Tut not! Am eispie eliner emotional angelegten Grofßveranstaltung
wiıird aufgeze1gt, W1e VO  — vornhereıin 1Ire das ex1istenzi1elle Vakuum iıne TIEDNIS-
erwartungshaltung eingelagert 1st. Steigerung und Freisetzung T  — Emotionen
w1e Manipulation 1Ire ollmundıge Leitertypen SCHATIEN eın Treibhausklima, das
das iırken des Ge1lstes mehr fehlentwickel als Öördert Wenn hysterische Muster
das Versammlungserscheinungsbild prägen, ist Gefahr, 1N pathologische Bereiche
abzugleıten, Allerdings habe ich 1 eZu auf chariısmatische Aufbrüche
e1n starkes Vertrauen 1n Gottes korrigierende and

ehren
Eingeteilt 1n dre1 zeitliche Phasen un einen Yusatrabschnitt ber Gnaden- und
Machtgaben, durchwandert der Autor die hundertjährıge Geschichte charısmati-
schen UIbruchs SO 1 1C. auf die Kasseler Ere1ign1sse dUS, dass STAaTr-
ker rwartungsdruc. be1 mangelnder geistlicher Leitung 1üN emotional erlebten
Glauben echter Wiırkungen des Ge1lstes eze1gt habe. aber keinen Hın-
We1S, dass 6S sich einen Einbruch dämonischer ächte sehandelt habe (S 97)

Der Freiraum für geistliche Spontaneıtät sollte immer mi1t geistlıcher Geme1inde-
leitung gekoppelt Se1IN. Der Autor VOT der UÜberbetonung der Geistestauflehre
m1t Zeichenforderung und verlangt den Kontext der geistliıchen Grunder-
ahrungen VO  e Sündenerkenntnıis, BuÄßse, aufe; Geistempfang und Eingliederung
1n die Koinonia. Einfühlsam beschreibt das echte TIiEeDNIS der Zungengabe 1n
Abgrenzung seelischer, Ja dämonischer Zungenrede.

DiIie geistlichen Autfbrüche der 60-er und /O-er a  xe 1ın den tradıtionellen Kıirchen
zeıgen die Neuentfachung pfingstlichen Erlebnisfeuers mıt Gefahrenspitzen, WE

atuıch vielfach theologisch besser reflektiert. GROISMANN sicht ob 9anz berechtigt”
den späten Weg dieser charısmatischen Erneuerungsbewegung VO  $ TrTust und Stag-
natıon sefährdet.

Eın anderer Aufbruchsstrom 1n der charısmatischen EWELUN: 1steeIONUN
gewi1isser Schwerpunkte sekennzeichnet: Übergewichtige Impulse 1 frommen Tleh-
nisbereich UTE egozentrische Überhöhungstendenz die Auslaufgefahr schon
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ın sich. SO sprach dıie ank- und Lobpreisbewegun: e1in Defizit d wIrd ahber efähr
lıch, WEI111 das Anbetungsgeschehen ZiEL. Knopfdruckvorgan WIrd, der ott 115e
Dan:  er ZUIM Erfüllen eigener Wünsche motivieren soll Um 1 Ge1ist un 1ın
der ahnrhnel1 en und danken können, 111USS diesem Drive ewehrt werden.

Wı1ıe der Autor, empfand atuıch ich die Neubetonung der Anbetung m1t ihrem
uten Liedgut (neben em Emotional- und Flachlandschrott) qls einen ge1st-

gewirkten Impuls. ber wlieder TO göttliches iırken 1ın menschliches Machen ab
zugleıten. Unkrıitische, emotional gemachte Atmosphäre AUS Liedüberma{fs mi1t vlIe-
len Wiıederholungen und Showeffekten drohen die rezeptive innere Stille VCI-

drängen Im Gegensatz Z Autor glaube 1CH: dass diese Gefahr 14156 das ırken
Gottes abgewandt werdenal

Das alte „Glaub s und du hast s!“ 1n der auDens- und Heiligungs-
eologıe VO  . URQUHART e1Ine Reaktivierung. Im Verlangen ach mehr geistlicher Ge-
betsvollmacht annn 111171 eInem perfektionistischen Überstandpunkt „VOIl des Men-
schen Sündlosigkeit und Gottgleichheit“ verfallen, der vergisst, dass WIT 1mM Span-
nungsfeld zwıischen Gottes Vollkommenhe1 und IASGCTCHLN Ge  ense1in se1n iırken
nicht 11UT auf „ Fabors öhen  c erleben, sondern auıch 1 dunklen Tal erleiden. Es ist
schieflastıg, WE1111 be1 mangelnden Gebetserfolgen das er  en VO  — Menschen oder
ihrer mgebun /ABE Sündenbock emacht WwIrd. Dennoch plädier GROISMANN für
etIwas mehr Glaubensvollmach:

DIe Kongressbewegung „Evangelısation 1n der T des eiligen Geistes“, VOCI-

bunden mit } W IMBER, entspricht ach Ansıcht des Verfassers einem Bedürfnis der
Christen, bereits geschenkte geistliche en unmiıttelbar TE Entfaltung kommen

lassen, mehr Krankenheilungen erleben, Damonen auszutreiben. Ja Tote auf-
zuerwecken. ber WE111)1 pauschalisıerend Erwartungen 1 Raum wiıirken (z 99°  -
le en Sind für alle da“‘) WOOCI1I11 psychısch suggestive Kräfte Durchbruchssituatio-
Hen erbeiıführen, WE Freisetzung VO  — Körperbewegungen und efühlsausdrü-
cken die Szene bestimmt, dann entsteht e1ne Psychotreibhausatmosphäre, die 11UT

dann die Veranstaltung mi1t allem Powerdrive nıicht 1 Straisengraben enden lässt,
WOCI1I das en des göttlichen Ge1istes die erhan: gewınnt.

„Geistliches Schlaraffenlan:  C6 der UTtTOr das Erscheinungsbild e1nes ande-
TGn frommen Wellenkomplexes, der be1 Überpositivismus und Perfektionismus
GE Prophetenmac. w1e in biblischen agen, Engelerscheinungen, Wunderzei-
chen und 1e] Auferstehun be1 den Toten die programmatische Aussage. Der
Ge1st-Power-Mensch wird frommes Idol DiIe Strömung der „Glaubensbewegung“ C1-

anz dieses Bild 1in die „Wohlfahrtsscha des Evangelıums, die dem heutigen
Rundum-Wohl  edürfnis entspricht. Aus dem riıchtigen bıblischen Ansatz, dass
Uu1ls der innewohnende Gott Anteil Wesen Jesu schafft, wıird unbıiblisch üÜberzo-
gen gefolgert, dass WIT eshalh ıındlos und ollkommen se1n sollen bzw. S1Nd. Der

öttlıche Mensch hat Anspruch auf Gesundheit und Wohlstand. Was OT: sich VOT-

stellt, annn 1N Realität verwandeln. Die Anzıehungskraft olcher überposıitiven
edanken 1N HSGGL Frustrationswelt 1st verständlich. Überhöhte biblische Aussa-
gen begeıistern, aber S1€E helfen nıcht „AGott Sıbt nicht, Was WIT wollen, sondern Was
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WIT brauchen.“ Giott ist DOS1t1V und ULT, aber wıdersteht menschlicher Vermessen-
e1lt Er Sıbt kraftvolles geistliches en 1N demütige Menschen, die wIssen, dass S1e
diesen Schatz 1N irdenen Gefälßen en

Als etztes OoOwerie espricht GROISMANN die geistliche rliegführung, die OPFER-
ANN -Mac ohne Au:  a Können und sollen WIT ach dem illen Got-
tes Einsicht 3 Hierarchie und Strategie Satans haben? Wird der Himmel das tu
Wäas WIT in „gebietendem Gebet“ befehlen? en mi1t Gott 1st Sut, Reden W1e ott
gefährlıich! Unser Auftrag 1st, den Sieg Jesu m1t vertrauensvollem Zattern auf die
a Satans en und nıcht ın prophetisch kämpferischer Wiıc  ere1 das
Augenmerk auf satanısche Detai1ls lenken Entsteht nıcht e1nNne gefährliıche äahe
VABE Spirıtismus, WEe11N WIT vielleicht 1n Absıicht weıt 1n satanısche
Bereiche vordringen? Wo bleıibt das Priestertum er Gläubigen, WEeE1111 e1InNne 1Te
VO  e Satansbekämpfern entsteht? Warnend me1ıint GROISMANN, dass ZU chnell auf
schmalem hbıblischem Fundament e1in STrOIsEs Gebäude aus unbiblisch geweılteten
Vorstellungen entsteht. dass WI1T abher bher 350 oder lang erkennen mussen, dass der
Ge1lst Gottes eben nıcht da und weht, w1e WIT wollen

Vor mMIr liegen viele Manuskriptblätter, die ich mıi1t den wichtigen Untersuchun-
gen und Aussagen des Autors sefüllt habe Leider MUSSTE vieles unerwähnt bleiıben,
weshalh ich e1ine e1igene intens1ve Beschäftigung m1t vorliegendem Buch empfehle.
Es sich, die chätze auf und zwıischen den Zeilen en VO  e einem DIO>,
emäflsigt- oder antıcharısmatischen Standpunkt ausgehend, die historische Durch-
leuchtun: theologischer Begrıffe 1 zweılten Kapitel hietet einen oliıden usgangs-
punkt AL Wertung des heutigen Geschehens den eilıgen Ge1lst Miıt SOz10logi-
scher und psychologischer Fac  enntn1ıs gelingt CS dem Autor 1 dritten Kapıtel, die
derzeitige S1ituation der manıpulherten, vermassten und erlebnisstressgepeitschten
Gesellschaft 1n die CATISHICHE Veranstaltungswelt hıneinzuspliegeln. Wege Aaus Fehl-
entwicklungen und Sackgassen werden gewlesen. Tiefes Verständnis für die Men:-
schen HIISGIieT JTage ist unverkennbar.enempfinde ich die posıtive,
jektivıtät ringende Mittelposition des Autors. Allerdings wird der ro-Charısmatiker

1e] Vorsicht und wen1g Gottvertrauen sehen, während für den Antı-CharIis-
matıker bestimmt wen1g warnende, Ja kritisch ablehnende Weıisung erkennbar
ist Als Fazıt Schluss des vierten apıtels spricht der Autor VO  — der Gefahr der
Jüngeren charısmatischen ewegung, dass der Mensch versucht ist, e1nNn wen1$g W1€e
Gott se1n wollen, und dass se1ne frommen Ichbedürfnisse dem eigentlichen Got-
teswirken den Raum 1en streıt1ig machen. Darum DUuft elner klaren Stel-
ungnahme auf: Weg VO den Machtgaben hın den Gnadengaben, weg VO  —

rauschhaften usflügen 1N das Aufserordentliche hın geistgewirkter n  a  N!
geistlichen Lebens, weg VO  e e1igener frommer Machtentfaltun hın ZU4iT TEE, weg
VO Erfolg hın ZUT Nal

Ich bın ankbar, dass sıch der Autor U1 eiIn Fundieren se1iner Aussagen
bemüht hat Was WO  en VO vollmundıgen, dabe1 aber wen1g Sachkenntnis auf-
welsenden Pamphletcharakter mancher Tendenzveröffentlichungen bsticht Elin-
fühlungsgabe für die persönliche innere Sıtuation, für die Lage 1mM christlichen Raum
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und iın der Umwelt pragen die Aussagen des uUutors und runden S1€e abh. Selbst be1
pointierten AÄußerungen 1st der Balsam der Liebe spuren. Als besonderes Ver-
dienst des Verfassers empfinde ich die Vermittlung eliner Kenntnis des psycho-
logisch-soziologischen Bereichs qals Wirkraum der Impulse, die sich VO Ge1lst Gottes
gelöst en und deren Entfernung oder Mischcharakter 11a1l erkennen INUSS,
geistlosem Wiıldwuchs wehren können.

Freıilich bleibt auch ein lobenswerter UTOTr ensch e1in ensch, der m1t se1lner
typologischen Charakterausgestaltung, mi1t selner relig1ösen Prägung und mıit se1iner
Lebenshistorie miıtten 1n seliInem Werk steht Der quietistisch-kontemplative Zug
lässt e1ım Verfasser elne Sewı1sse Vorsicht DE Evangeliumserleben 1n großen Mas-
SCI1 spuren. GewI1ss ist die psychologisch-soziologische Gefahr der Massen nıcht
unterschätzen:; aber können WIT nıcht auch erleben, dass Gott mächtiger 1st qls alle
aC der Massen? GROISMANN s1iecht den ruh1gen, abgeklärten Umgang mi1t den ge1st-
lichen Phänomenen 1 kleinen, übersehbaren Kre1is schr posıtıv. Und doch erganzt
Gott das Primat der geistlichen Zellen immer wıieder 1T7TC die Breıite e1nes STO
iSseren Umüfelds er eifanren eianren sieht der introvertierte Charısma-
tiker GROISMANN auch be1 w1e ich me1ne, manchmal notwendigen geistlichen
Durchbruchserlebnissen Gew1ss ist E sefährlich, VO  } Unruhe setrieben ständ1g
ach mehr suchen und dem richtigsten geistlichen Durchbruchserlebnis nachzu-
Jagen; andererseits ahber wirkt die alsche uhe eiInes „Ich-habe-schon-allen-Geist“-
Standpunktes stagniıerend auf das geistliıche Wachstum

FEın wen1g verm1sse ich elne Informatıon ber die Interaktion VO  - Gottes Ge1lst
und Menschengeist he1 der Auslösung psychıscher und physischer organge. DIe Be-
wusstseinszustände 1 eZu auf geistliche Einwirkung SsSind Sut beschrieben twas

viel Offenheit gegenüber Bewusstseinszuständen, die Suggestion und Hypnose
führen können, werden manche qls sefährlich anmerken, auch WE der Verfasser
sich abgesichert hat

Die Stimme des Hırten, dıie echter des Ge1lstes und einander ergänzender
Versöhnung führt, die Warnung des Lehrers, sich nıicht 1mM Eıgenen fromm profilie-
16  s wollen, dıie Weisung des Seelsorgers, der einfühlen. korrigieren und fördern
111 all das en WIT als positive Oulntessenz des Buches Es bewegt, WE SIEG-

GROISMANN chluss se1ne eigene V1ısıon VO  — der weıteren geistlichen Ent-
wicklung dem 'olk Gottes niederschreibt. Und WIT wünschen Us mıiıt ihm
das neugeschenkte en das Geistes. se1n Wachsen 1mM rechten Umfeld, ottes ge1st-
lıches Umgestalten auch 1N verkrusteten Feldern, einander ergänzendes geistliches
eben, nıcht 1141 1N den einzelnen Gemeinden, sondern 1 ganzen zerrissenen
Volk Gottes, und dass sich zuletzt dieser erneuernden S1egeswirkun des Ge1lstes
les IUzumenschliche Tode aul
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